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Die Kriegslage.
t. : !\ >r iH’nnn ' iteilen Anstrengungen der Franzosen gelang
' <•:»:! I , tippen, die Panzers sie Vaux restlos in ihre Syanb zu
jon Vlurfidie Hange beiderseits des Werkes und der Höhen
>. ilik-ivesilichdes Dorfes Damtoup sind in unserem Besitz. Di?
neu. du diese wichtigen Punkte mit größter Fähigkeit und

. tiUaeiiieii Blntopsern verteidigten , behaupten zei.t natürlich.
I hl- Inmuiietjiiilte des Forts 'Bour militärisch minderwertig
krdcn<• Auch die Engländer erlitten eine schwere 'Niederlage
'M'ije iii Der 'Nahe von Aspern.

Der INfiiwoch -Tagesberichi.
KP. lAmttich.) Grobe , Hauptquartier , 7 . Juni,

westlicher Kriegsschauplatz.
ZU7ttrrccileruiigde» am 2. 3uni auf den Höhen füböft-

I Span errungenen Erfolge » griffen gestern oberfchlefifche
) mürltrmbcrgifdic Truppen die englischen Stellungen bei

an. Der vom Feind bislang noch gehaltene Rand de»
chs ioivie die westlich und südlich anfchllehendcn Graben
>genommen. va » gefaulte höhengelande südöstlich und

tickvon stpern in einer Aurdehnung von über Z äilo-
tttn iii damit in unserem Lefitz. vie englischen blutigen
rrluiicsind schwer, wiederum tonnten nur eine geringe
lltlSciaugenegemacht werden.

2lufdr .n westlichen INaaruser gingen abend » starke sran-
RidicCträftenach heftiger Artillerievorbereitung zu dreimal
sSriooiicn Angriffen gegen unsere Linien auf der Laureltes-

t not . ver Gegner ist abgefchlagen , die Stellung lücken-
i manicrcr Hand.

!luf dem Oftufer haben die am 2. Juni begonnenen har-
I Kämpfezwischen dem Laillette -Walde und Darnloup wei-
r(Erioigc gebracht. Vie Panzersefte vaux ist feit heute
»f nnl ollen ihren Teilen ln unserer Hand. Tatsächlichist
lldxm am 2. 3uni durch die l . Kompagnie de» Paderbor-
1 Zpfaiilerie-Regimenl» unter Führung des Leutnant»
Morngeiiürmt. der dabei durch Pioniere der t . Kompagnie
i fi-f .Pionier-Latl. Rr. 20 unter Leutnant d. R. Ruberg
ifppgeuoll unlcrftüht wurde. Den Erstürmern folgten
^andere Teile der ausgezeichneten Truppen. Die Veröf-
wchung ist bislang unterblieben, weil sich in un, unzu-
bgiichenunterirdischenRäumen noch Reste der französi-
’ vefahung hielten. Sie haben sich nunmehr ergeben, wo-

p >cinfchiiehlich der bei den gestrigen vergeblichen Entfah¬
ren eingebrachtenüber 700 unverwundele Gefangene

Dochl. eine graste Anzahl Sefchühe, Maschinengewehre und
siornwersererbeutet wurden.

!lü<t>die Kämpfe tun die hänge beiderseit» de» Werkes
t um den Höhenrücken südwestlich de» Dorfe» Darnloup
ddrgrcichdurchgesührt. Der Feind ha« In den letzten Ta-
>acr,weiselie Anstrengungen gemacht, den Fall der Feste
0 dir anfchliestenden Stellungen abzuwenden. Ave seine
rgrnangrilf^ find unter schwersten Verlusten fehlgeschlagen.
1 Ilrbcn den puderbornern haben sich andere Westfalen,
»°n and vflprcusten bei diesen Kämpfen besonders hervvr-
»linnen.

ic . Majestät der Kaiser hat dem Leutnant Rackow den
»denpour le merite verliehen.
drlilicher undVaikankrfegsschaupiatz.
I IV Lage bei den deutschenTruppen ist unverändert /̂ .

oberste Heeresleitung.

Das Ringen bei Ypern.
I '!»i ii,c r b u m , 8. Juni . Der „Telegraaf " berichtet von der

VU'erij wütet der Kampf heftiger , als es die kurzen
l ■ ; - »eine oenmiicn lassen . Um Mortruf stellt man abends

Vepeloere und Zillebeke in (Blut getaucht . Das
" • Tag und 'Nacht nicht unterbrachen ilud bei

il-ui .chllebete und Veluveld regnet es ununterbrochen

Vas ..iiilsrciche" England.
' !>^ i ,i . s . Jimi . ..Daily Telegraph " behauptet , daß gleich
.' ' - .' ' " griffe bei Perdu » England das 'Anerbieten ge-

deiein Abschnitt Perstärkungen zur 'Verfügung zu
'' . '" 'er von Jossre abgelehnt worden sei. Daraus ist eine

' « '-" chlttchen Front erfolgt , wodurch französische
' ^ ,' ,di !il frei wurden . Die eitglis.che Front mißt im

^ Kilometer in der Luftlinie , obwohl tatsächlich 180
, :1 den Engländern beseel sind. Die Linie geht von

-<• Somme , womit die Engländer etwa ein Drittel
•• ' »-in hallen.

i'ir österrcichisch-ungarische Tagesbericht.
^ ^ icn . 7. Juni . Amtlich wird verlautbart:
^ Russischer Kriegsschauvlalz.

ow -. 10rr1,11‘Uffifncn Kräften angeerisscn . wurden unsere in
g nn ^ fr oberen Pntilowka kl,mps>'nden Streitfrage in
*iBf!”’ir°»n f -urf Uiri .rfgenommcu . Die vewegung oolhog sich

Rcüfnhr « ‘ E«urch den Gegner . An ollen anderen
LC -mI ''OfOoiffrrnt wurden die Russen b>utig abgewieten. so
Mwin , ^ olowta am unteren Styr . bei verestiann am
Ir hniv". bapanow an der oberen Strypa . bei Jaslawire.
C»ci sltjr ' oii der besjarabischen Grenze . Nordwestlich Tor-
»derenÄ unserer Divisionen an einer Stelle zwei , an einer
Histd ,fn zurück. Sehr schwere Verluste erlitt der

Ofna und Dobronoucz . wo seine Sturm-
^ - i’irif. ij erbittertem kinndgrmenoc geworfen wurden.

^ J 'al 'enischer Kriegsschauplatz.
•»uun ,;o;' -Eiiago setzten unsere Iruvpen den Angriff bei

und nahnien den vnsiboUo.

Unwränbcrlnchlz""""'""' . ..
Ter Stelloertrelerdes Chefs dev Generalstabs:

« iiöjer.  Feldmnrschallentnanl.

vie Größe der öealsche« Zeefiegs.
Englische Verluste 117 750 Tonnen.

DeutscheVerluste V0 720 Tonnen.
WB . o. Berlin,  7 . Juni . Bon englischer Seite wird in amt¬

lichen und nichtamtlichen Pressetelegrammen und in Auslassungen,
die von den englischen Missionen im neutralen Anstande verbreitet
werden , in systematischer Weise der Versuch gemacht , die Größe der
englischen 'Niederlage in der Seeschlacht vom 31. Mai in Abrede zu
stellen und den Glauben zu erwecken, als sei die Schlacht für die
englischen Waffen erfolgreich gewesen . So wird u. a . behauptet , daß
die deutsche Flotte das Schlachtfeld geräumt , die englische es dage¬
gen behauptet habe . Hierzu wird festgesteUt: Das englische Gros ist
während der Schlacht am Abend des 31. Mai durch die wieder¬
holten wirkungsvollen Angriffe unserer Torpedobootsslottillen zum
Abdrehen gezwungen worden und seitdem unseren Streitkrästen
nicht wieder in Sicht gekommen . Es hat trotz seiner überlegenen
Geschwindigkeit und trotz des Anmarsches eines englischen Linien-
schifssgeschwaders von zwölf Schiffen aus der südlichen 'Nordsee
weder den Versuch gemacht , die Fühlung mit unseren Streitkrästen
wiederzugewinnen und die Schlacht fortznsetzen, noch eine Vereini¬
gung mit dem vorgenannten Geschwader zu der angestrebten Ver¬
nichtung der deutschen Flotte herbeizuführen.

Mit der weiteren englischen Behauptung , daß die englische
Flotte vergeblich versucht habe , die fliehende deutsche Flotte einzu
holen , um sie vor Erreichung der heimischen Stützpunkte zu schlagen,
steht die angeblich amtliche englische Erklärung , nach der Admiral
Jellieoe mit seiner großen Flotte bereits am l . Juni in dem über
30Ö Meilen von dem 5tampfplatz entfernten Stützpunkt Seapa Flow
(Orkney -Inseln ) eingelaufen sei. in Widerspruch . So haben auch
unsere nach der Schlacht zum 'Nachtangriff nach 'Norden über den
Schauplatz der Tagesschlacht hinaus entsandten zahlreichen deutsche»
Torpedobootsflottillen von dem englischen Gros trotz eifrigen Sn
chens nichts mehr angetroffen . Vielmehr hallen unsere Torpedo¬
boote hierbei Gelegenheit , eine große Anzahl Engländer von den
verschiedenen gesunkenen Schissen in Fahrzeugen zu retten.

Als ein weiterer Beweis für die von den Engländern bestrittene
Tatsache der Beteiligung der gesamten englischen Kampsslolte an der
Schlacht vom 31. Mai wird darauf hingewiesen , daß der englische
Admiralitätsbericht selber die ..Marlborongh " als gefechtsunjähig
bezeichnet hat . Des weiteren ist am I . Juni von einen , unserer U-
Boote ein anderes Schiff der ..Iran Duk ' -Mlasfe in schwer bckchä
digtem Zustande der englischen Küste zusteuernd geiichlet worden.
Beide vorgenannten Schiffe gehörten dem englischen Gros an.

Um die Größe des deutschen Erfolges herabzumindern , wird
ferner van der englischen Presse der Verlust der zahlreichen engli¬
schen Schisse zum größten Teil ans die Wirkung deutscher Minen.
Unterseebaate und Lnftschiise zunickgesühn . Demgegenüber wird
ausdrücklich betont , daß weder Minen , welche, nebenbei bemerkt,
der eigenen Flotte ebenso gefährlich hätten werden können , wie der
scindlichen , noch Unterseeboote von unserer Hochseeflotte verwendet
worden sind . Deutsche Luftschiffe sind lediglich am l . Juni und
zwar ausschließlich zur Aufklärung benutzt worden . Der deutsche
Sieg ist durch geschickte Führung und durch die Wirkung unserer
Artillerie - und Torpedowasfe errungen worden.

Es ist bisher darauf verzichtet worden , den vielen angeblich
amtlichen englischen Behauptungen über die Größe der deutschen
Verluste entgegenzutreten . Die alte immer wiederkehrende 'Behaup¬
tung ist. daß die deutsche Flotte nicht weniger als zwei Schiffe der
Maifertlaffe , die „Westfalen " , zwei Schlachtkreuzer , vier kleine
.Kreuzer und eine große Anzahl van Tarpedobootszerslörern ver
loren habe . Die Engländer bezeichnen außerdem die von uns als
verloren gemeldete „Pommern " nicht als das ans dem Jahre 1905
stammende Linienschiff van 13 000 Tonnen , sondern als ein n;oder-
nes Großkampfschiff desselben 'Namens.

Demgegenüber wird festgeftellt . daß der Gesamtverlust der deut¬
schen Hochseestreitkräste wahrend der Kämpfe am 31 . Mai und 1.
Juni sowie in der darauf folgenden Zeit beträgt:

Ein Lchlachtkrclizer.
ein älteres Linienschiff»
vier kleine Kreuzer und fünf Tarpedabaoie.
Von diesen Verlusten sind in den bisherigen amtlichen Bekannt

gaben als gefunken bereits gemeldet:
S . M . S . „Pommern " ivaick Stapel gelaufen 1905),
S . M . S . „Wiesbaden ",
S . M . S . ..Elbing " .
S . M . S . „Frauenlob " und fünf Torpedoboote.
Aus militärischen Gründen ist bisher von der Bekanntgabe des

Verlustes S . M . S . ..Lützow " und „Nostock"  Abstand genom
men worden . Gegenüber falschen Deutungen dieser Maßnahme und
vor allem in Abwehr englischer Legendenbildungen über ungehcu
erliche Verluste ans unserer Seite müssen diese Gründe nunmehr
zurückgeftellt werden . Beide Schisse sind ans dem Wege zu ihrem
Neparaturhaseck ' vrrloren gegangen , nachdem die Versuche fehlge
schlagen waren , die schwerverletzten Schisse schwimmend zu erhol
le». Die Besatzungen beider Schisse , einschließlich sämtlicher Schwer¬
verletzten , sind geborgen morden

Während hiermit die deutsche Verlustliste abgeschlossen ist. lic
gen sichere Anzeichen dafür vor . daß die tatsächlichen englischen Ver
lüste tvesentlich höher iitid , als aus unserer Seite ans Grund eigener
Beobachtungen festgeftellt und bekanntgegeben worden »ft. Ans dem
Munde der englischen Gefangenen stammt die Beknndnng . daß an
her „Warspite " auch „Princes ; Royal " und ..Birmingham " vcrnich
tot worden sind. Auch 0 : zuverlässigen 'Nachrichten zufolge dis
Großkampfschiss „Marlborongh " vor Erreichung des Häsens ge
funken.

Die Hochseefchlacht vor dem Siagerak war und bleibt ei» dem
scher Sieg , wie sich allein schon ans der Tatsache ergibt , daß selbst
bei Zugrundelegung mir der »an amtlicher englischer Seite bisher
.(«'gegebenen Schiffsverluste einem Gelamtverlust van 00720 demschen
Kriegsschisftonnen ein solcher van 117 750 englischen gegenüber
fleht.

Der 0 l)of des Admi '. alflabs der Marine.

Cin britisches Dementi.

London.  7 . Juni . Aiutlicl ). Mit der Unterschrift des de" t
scheu Flottenkommandanken wird in Berlin eine amtliche Mitte«
lm ' g veröffentlicht , in der die Deutschen d».i Verlust der englische
Fahrzeuge „Warspite " . „Prinreß Royal ". „Birmingham " und
./Aleoster " im Kampfe vom 31 . Mai behaupte » und angeben , daß
Seeleute dieser Schisse mifaenoinmon worden seien . Es ist
richtig , daß diese Schisse noijenfi wurde » .

WB . London.  7 . Juni . Rach der 'Berlnstliste der Admirali¬
tät wurden 333 Offiziere getötet und 2-1 verwundet . Ein Bericht
der „Times " aus Edinbnrg besagt : Fast bie erste Salve , die ans
den deutschen Geschützen abgesenert wurde , traf die Queen Mary " .
Sechs Minuten nach Beginn des Kampfes riß eine Erplofion das
große Schiff auseinander und es verschwand.

An Bord der ,.H a m p s h i r e" befand sich angeblich eine
sehr beträchtliche Goldsnmme.

'Noch sieben englische Kriegsschiffe vermißt '!
Die badische Presse meldet telegraphisch ans Holland : Es werden
nach weiter eingegangenen Telegrammen noch sieben englische
Kriegsschiffe vermißt , die seit der Ro ^dseeschlacht nicht in die eng¬
lischen Heimathäfen znrückgekehrt sind.

Das Schicksalder „Warspiie ".
Aus oem Haag wird dem ...Hamburger Fremdenblatt " ge«

meldet : Daß die amtlichen deutschei: Berichte den englischen Dread
nought „Warspite " als vernichtet bezeichnen , während die englische-
Admiralität dieses bestreitet , erklärt sich nach einer zuverlässigen
Meldung dahin , daß es den Engländern noch gelungen ist. tas
Sckilachtschiff nach der TKcmsemimdnng zu schleppen und daß cv
dort sank.

Zum Code Kitdieners.
WB . A m sterd  a m . 7. Juni . „Rienws van den Dag " nennt

Kitcheners Tod eine peinliche Ueberrafchung für England . De»'
Haager ..Rieuwe Evurnnt " sagt : Die Bedeutung von Kitcheners
Tod für das britische Reich und seine Verbündeten ist gewaltig . E»
ist dir schwerste Schlag , der das Reich während des Krieges gelrot
fen hat . Alles , was England bisher verloren hat . Menschen . Ka¬
tionen . Schisse und Geld waren doch nur ein Werkzeug in der Hand
des Leiters von Englands Krieg . Jetzt ift ihm der Leiter selbst
entrissen worden . Die Drähte , die van London nach Frankreich.
Rußland , Italien und allen Kriegsjchaiiplätzen und Kolonien lausen,
hängen schlaff. Im Augenblick ist kein Mann da . der sie fetthalten
kann . Die 'Bedeutung von Kicheners Tod für die Entente ist sicher
nicht minder groß : aber , was er für sein Land gewesen ist. läßt
sich noch , nicht übersehen Es scheint, daß eine der Säulen , aus
denen d..s britisch -' Weltreich ruht , zerschmettert ist. Es wird
schwierig sein, eine neue Stütze für das große Bauwerk zu
finden.

Der Eindruck in London.
Das Unglück, das England betroffen hat . schreibt man dem

Eorriere della Sera " ans London , ist so plötzlich und unerwartet
gekommen , daß die Oessentlichleit , von schmerzlicher Ueberrafchung
gelähmt , kaum daran zu glauben vermochte . Als die Zeitungsver
fäufer am Dienstag nachmittag die Unglücksbotichaft vom Tode
Kitcheners in den Straßen verkündeten , verlor London zum ersten
Male seit Kriegsbeginn seine ruhige Haltung . Kitchener tot ? Un
möglich ! tönte es ans allen Gassen und einer fragte den andere,.
zweifelnd , ob die Kunde auch wirtlich wahr sei. 'Nachdem die
Sonderausgaben der Zeitungen ausverkaust waren , pflanzte sich die
Kunde von Mund zu Mund fort , aber immer noch klammerte man
sich an die unbestimmte Hoffnung , daß noch eine Ablengnung ei
folgen werde . Als jeder Zweifel geschwunden war . gewann Lon
bau das Ansseben einer Stadt in Trauer . Männer hielten mit
Mühe die Tränen zurück, und Frauen brachen in Weinen an «. Erst
jetzt sah man . eine welch tiefe Zuneigung , gemischt mit Ehrfurcht,
Liebe und blindem Vertrauen , Lord Kitchener in der englischen Be
völkernng aller Klassen besaß . Der „Secolo " fügt der 'Nachricht
vom Tode Kitcheners bei . fein tragisches Ende bilde im gewaltigen
Weltkriege eine scbr schmerzliche Episode , die aber den Mut der
Verbündeten nicht zu erschüttern vermöge . Wie aus dem Schlacht-
selde die Soldaten , müßten auch sie die Reihen mir um so fester
schließen , und unverrückbar das Endziel des Krieges im Auge be¬
halten . Alle italienischen Blätter würdigen . ausführlich den
Lebensgang sowie die diplomatischen und militärischen Leistungen
Lord Kitcheners.

Lin Charakterbild Kitcheners.
Rotterdam.  8 . Juni . Der militärische Mitarbeiter der

„Times " verüffentlicht folgende Eharakterschildernng Kitcheners:
Er mar in mancher Hinsicht ein scheuer Mann und begehrte ebenso«
wenig die Popularität im Volle wie in der Arn .ee. Alten Freu»
den . die ihm geholfen hatten , den Sudan zu erobern , und die ihm
bei seiner schwierigen Ausgabe in Südafrika beistanden , war er
treu . Undankbar war er nicht für erwiesene Dienste , aber die Ar
beit und das Interesse der Oessentlichkeit hatten bei ihm den Vor¬
rang . Wenn er jemanden nicht mehr benutzen konnte , warf er ihn
beiseite wie eine ansgepreßte Zitrone . Selten sprach er mit einem
gemeinen Soldaten . Das Reden in der Oessentlichkeit siel ihm
nicht «o leichl. Er bevorzugte die stille Arbeit für sich allein , bei der
er alle Macht in seinen .Händen vereinigen konnte . Dies erleichterte
das Problem wenn es sich um Fälle handelte , die eine einzige Hand
und ein einziger Kops miöfnhre » kannten , es war aber weniger
zweckmäßig , wo es siel» um gewaltige Ausgaben handelte und bei
den großen Masse » ei.ns modernen Krieges ist es schließlich nicht
möglich , daß dies alles ein Kopf dirigieren lann . Die Abschließnug
mar immer imponierend . Im englischen Kabinett hatte er nicht
viele Bewunderer . Aber weil die große Masse des Volkes an ihn
glaubte und Vertrauen zu ihm hatte bis zum Ende , mußte das Ka
biitert dem Rechnung tragen und Ausflüchte benutzen , um ihm
einzelne Teile des großen Schauspiels , das er allein in der Hand
zr: vereinigen vermeinte , zu entwinden . Wäre von dem Publikum
ein Referendum verlangt worden , zwischen Kitchener und dem
Kabinett zr: mahlen , würde das Kabinett sicher nicht gesiegt haben.
Zn seiner Ehre muß gesagt werden , daß er van Anfang an einen
weiten Blick in diesem Kriege bewies . Sein Rome batte großer.
Einfluß ans den Erfolg der Freiwilligenwerbnng . Seine Fehler
waren eine Folge seiner Tugenden.

Klein « Mitteilungen.
WB . Petersburg.  7 Juni . Im amtlichen Bericht vom

ii. Juni heißt es Am de,' omni Prnpel bis zur rumänischen
Grenze bauen unsere Truppen ihren am >. Juni erzielten Erfolg
m. irir ans Bis je,, : fi.eg die , in!)l bir Gefangenen auf 480 Dfii.
mu , 25 (in ' Man -, , mis.el de: , mm den 27 rN 'chiuze. mehr als 50
Maithinengewthre eralu u.

R n in n » i e » s g e I a m i e Ir ii p \ e » in g ch t a n der
russischen Grenze.  Die ..'Baseler Rachrichten " melden aus
Petemburg : „Rvwase Wiemja " berichtet telegraphisch von der ru
manischen Grenze , daß !>illlnänien seine gesamte Trnppenmachi
gegen die russische Grenze lau zentriert habe . Die bnlaarische
Gsenze »wie von rnma »,scheu Truppen vollständig entblößt . An
der ungarischen Olrenze stünden nur mehr schwache Sichernngs-
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WB . ü o n ö o it , 7 Cluni. Die ..Times " meldet : Die Negie¬
rung beschäftigt sich mit der Krage der Fleischversorgimg . Die
Krisis ist so akut geworden , daß in den Kreisen des Fleischhandels
die Meinung weit verbreitet ist. daß die Negierung die Kontrolle
über diesen übernehmen müsse. 0:s würde sich hauptsächlich um
eine Kontrolle über die Produktion und Verteilung des inländischen
Fleisches handeln , da das eingesührte gefrorene Fleisch größtenteils
an die Armee geht.

WB . K o n st antinvpel.  7 Juni . Im Hanptquartiersbe
richt heißt es n. a. : Im Zentrum der Kaukasussront geht die aus
einer Front von über 50 Kilometern dnrchgeführte Ossensive trotz
der Unbilden der Witterung zu unseren Gunsten weiter.

England » empfindliche Verluste durch den U-Vootkrieg.
Der ..Manchester Guardian " sagt in einem Leitartikel , daß

man über den politischen Ereignissen der leigen Woche den Unter¬
stebootskrieg vergessen zu haben scheine. Leider seien die Verluste
der englischen Handelsflotte und der Flotten der Verbündeten feit
den legten Wochen Tag für Tag von einer Negelmäßigkeit und einer
Ausdehnung gewesen , welche a .i die für England empfindlichste
Periode des Unterseebootskrieg - s erinnere . Den Verlust der Han¬
delsflotten Englands und kin . r Verbündeten schälst das Blatt für
den Monai Mai auf lf>5 mH) Tonnen.

Wie muti in Spanien denkt
Ein Bndapester Journalist hatte in Madrid eine Unterredung

mit dem Führer der Earlistenpariei Mella Vasques . Dieser äußerte
sich über die Lage Spaniens im Kriege und sagte: Im Mittel¬
ländischen Meer herrscht diejenige Macht, welche Gibraltar besitzt.
Englands Interesse ist ein schwaches Spanien ! hingegen über wün
schen die Zentralmächte , daß Spanien stark sei. weil sie nur so sich
in die Herrschaft des Mittelländischen Meeres mit Spanien teilen
können. Trost dieser Lage kann Spanien nur daun cingreifen.
wenn England geschlagen wird . Welch großen Druck immer auch
der Vier verband ausübl . die Majorität des spanischen Volkes und
die ganze Armee find deutschfreundlich.

Wilson» Ariedensvermittlung.
Lugano,  kt . Juni . Die vatikanische ..Korrespondenz «"

meidet, die Friedensmittelung Wilsons sei aus beinahe unüberwind
liehe Hindernisse gestoßen . Dennoch dürste Wilson im Einver¬
ständnis mit dem König von Spanien , der Königin von Holland
und den skandinavische,' Königen die Vermittelung im Juli mit
größerer Initiative wieder ausnehmen.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 7. Juni.

Zunächst werden noch einige kleinere Etats erledigt . Es folgt
der Hauptetat.

Abg . Eberl (Soz ., : Die neuen Steuern bedeuten eine
schwere Belastung der breiten Massen . Der Opfermut der Leistungs¬
fähigen zeigte sich nicht in den neuen Steuern . Es wäre Pflicht ge
wesen, die breiten Volkskreise von neuen Belastungen zu verscho¬
nen . Die Negierungen gehen von der veralteten Bahn nicht ab.
Es liegt darin nicht nur ein schwerer politischer Fehler , sondern
auch eine Ungerechtigkeit gegen das Volk. Der geringste politische
Fortschritt ist zu vermissen, namentlich hinsichtlich des Wahlrechtes
in Preußen und anderen Bundesstaaten . Auf dem Gebiete der
Nahrungsmittelversorgung hat man nicht die erforderliche Ent
schlossenheit ausgebracht. Man sollte auch die Zensur und den Be
lagerungszustand beseitigen und so dem Volke Vertrauen zeigen.
Wir müssen dieser Mißstimmung Ausdruck geben durch Ablehnung
des Etats.

Der Etat wird in der Gejamlabftimmimg gegen die Stimmen
der sozialdemokratischen Fraktionen angenommen.

Es folgt di? erste Lesung der Kreditvorlage.
Staatssekretär Gros v. Nädern : Ich habe die Ehre , Sie um

die Bewilligung dieser neuen Kredite zu bitten. Der legte Kredit
ist von Ihnen vor sechs Monaten bewilligt worden . Die Kriegs
kosten halten sich aus monatlich zwei Milliarden . Sie sind in den
letzten Monaten unter dieser Summe geblieben . Wir sehen aus
allen Kriegsschauplätzen das Vordringen unserer Truppen . Bei
Verdun sehen ,vir das siegreiche . Vordringen . Trog des großen
Munitionsverbrauch ', s sehen wir . ' wie sparsam und ordentlich ge-
uirtschaftet wird . Wir werden auch künftig mit dem Betrage von
2 Milliarden auskommea . Aus diesen Erwägungen heraus bitte ich
den Nachtragsetat im Betrage von l2 Milliarden , die für weitere ti
Monate , eichen dürften» zu bewilligen . Die verbünd. Negierungen ver
kennen durchaus nichs das Maß der A .iforderungen , das wieder an
Ihre Bewilligungsfreudigkeil und an die Opferwilligkeit des ge¬
samten Volkes gestell , wird . Unsere Kriegsausgaben reichen bei
weitem nicht an das heran , was die Gegner für den Krieg aus
geben . Wir werden die Anleihe erst herausbringen , wenn die Hof¬
fentlich gute Ernte gesichert ist. Die bisherigen Anleihen waren
reine Volksanleihen . Zu neun Zehntel sind sie e»om Vol.ke ausge
bracht worden . Das hat lein mit uns un Kriege stehendes Volk
fertig gebracht. Kaum 5 Prozent der eiugezahlten Beträge falle»
auf die Darlehnskassen . ein Beweis dafür, auf welch reeller Grund
tage unsere KriegsfineVnzwirtschast beruht. Unter ungewöhnlichen
Verhältnissen habe ick, »nein Amt angetrelen . Erleichtert ivird mir
meine Arbeit werden durch die engste dienstliche Verhindung mit
meinem Amtsvorgänger . Die Traditionen seiner Finanzpolitik
werde ich so wahren können. (Bravo .) Durch die Neichsbank
werde ich restlose Unterstüszung finden dank den vertraliensvollen
persönlichen »md dienstlichen Verbinvnngeti zu dem hochverdienten
Leiter dieses Instituts . «Bravo ., Ick) bin mir bewußt , daß meine
Arbeit nur möglich ist durch enges Zufommenarbeiten mit den
Negierung n der Eiiizckstaaten . «Sehr richtig? rechts.» Der E »t-
Wickelung eines Programins bedarf cs nicht, wo die Stencrvvi lagen
eben erst verabschiedet worden sind. Die Fiuan .zinteressen des
Neiches müssen obenan stehen. Die Finonzinteressen der Einzel
[tauten und der Kommunalverbünde sind dnneven dringend zu
wahren . Ick, bitte um Ihr Bertranen . Zur' Kriegführung gehört
Geld und nochmals Geld Aber die Finanzi erwaltung kann dieses
Geld nur beschaffen, wenn die Kriegführung gesichert ist, und daß

Vue Voraussetzung vorhanden ist. danken wir unserem » eeie und
unserer Murine . Unser Heer steht wie eine Mauer in Ost. West
rmd Si 'dwest ja weit in Feindesland . Unsere Marine schüfst nickst
nur unsere Küsten, sondern hat unseren Feind in offener Seeschlacht
geschlagen. Dies wird auch ferner die Grundlage unserer Finanz
Wirtschaft sein. (Lebhafter Beisall .)

Abg . Landsberg (Soz ): Leider ist der Krieg noch nicht be¬
endet. Wir werden niemand znrückstoßen. der die Hand zu Friedens
Verhandlungen bietet . Wir müssen unser Land noch verteidigen
gegen die Feinde , und deshalb bewilligen wir die Kredite. ('-Beifall .)

Abg . .hilft * (Soz . Arbeitsgemeinschafti : Wir lehnen die Kre
dite ah.

Staatsminister Dr . H e l s s e r i ch : Das deutsche Volk wird sich
absinden müssen damit , daß es Leiste gibt mit einer solchen Ge¬
sinnung . die den Kamps gegen die Gesellsmattsordnnng höher
stellen, als den Kampf gegen den äußeren Feind . Herrn Hase ist die
Parteidoktrin wichtiger , als die Erhaltung der Nation . Er ist Geg¬
ner der imperialistischen Politik und würde , wenn er Bedeutung
hätte, damit diejenige Englands fördern.

Abg . Hase (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) mit Unruhe empsangel ».
lAbg . Graf 'Westarp ruft : Jeder blamiert sich, so gut wie es geht !,
Der Staatssekretär hält es für feine Ausgabe , bei jeder Gelegenheit
zensierend einzugreisen . Er will sich wohl an gewisser Stelle be¬
merkbar machen. Für die großen Fragen , die uns erfüllen , hat er
ober kein Berftändnis . (Lachen.) Unsere politische Anschauung
steht nicht im Widerspruch mit der Existenz Deutschlands. Wir
wollen aber auch die anderen Länder erhalten . Der Staatssekretär,
der dem Volke die neuen Verbrauchs und Berkehrsstenern gebracht,
sollte nicht über die Bedeutung oder Unbedeutenheit eines anderen
sprechen. (Heiterkeit.)

Die Kredite werden gegen die Stimmen der Sozialdeinokrali-
schen Arbeitsgemeinschaft genehmigt (Beifall ), ebenso in sofortiger
'weiter und dritter Lesung . — Es folgt die Beratung der Ernäh-
rnngsjragen:

Abg . Graf W e st a r p berichtet über die Berhandlnngen in der
Kommission . Die dort beratenen Anträge , die sich aus den Wirt
schastsplan des neuen Erntejahres beziehen , sollen dem Neichskanz
ler überwiesen werden , damit sie im parlamentarischen Beirat für
Ernährnngssrvgen vor dem Inkrafttreten des neuen Planes zur
Beratung gestellt werden können. Ein weiterer Teil der Anträge
soll dem Neichskanzer als Material überwiesen werden. Diese be
ziehen sich aus die Beurlaubungen für Landwirte . Landarbeiter
und Handwerker zur Feldbestellung . Uebcrlassung von Kriegsge
fangenen für Landarbeiten . Abschuß von Wild , die Haserpreiser
Höhung ufw . Der Nedner geht ausführlich auf alle Anträge ein und
führt dabei aus . daß das deutsche Volk jetzt über die kritischsteZeit
seiner Ernährung hinaus fei, da diese bis zur neuen Ernte gesichert
sei. Der völkerrechtswidrige Aushungerungsplan Englands fei zu
Schanden geworden . Nedner fährt fort : Bei der Butterkalanntät
in Berlin trägt die unrichtige Berteilung die Schuld an den An¬
sammlungen , die wie nichts anderes verbitternd auf die Bevülke
rung wirken . Die Bezeichnung Lebensmitteldiktatur ist für das
neue Amt völlig unzutreffend . Es handelt sich nicht um diktatorische
Besngniste . sondern um eine Neuorganisation innerhalb unseres
Gefeßes . Im Ausland gibt diese Bezeichnung zu unwahren Dar¬
stellungen Anlaß , als ob wir durch Gewnltmaßnahmen über die
Ernührungsschwierigkeiten hinwegkommen könnten. Die Befugnisse
des Neichskanzlers sind erweitert worden , und er hat das Kriegs¬
ernährungsamt errichtet, llngünftiger werden die Berhältnisse nicht,
da die letzte Ernte ungünstig war . da andauernd an der Organs
sation gearbeitet und das Ziel mehr und mehr erreicht wird , die
Organisation zu verbessern. Unsere Feinde mögen aus dem entsteh
men . daß wir entschlossen sind, aus lange Siryt die Berhältnisse.
wenn es nötig ist. zu regeln . Wir sind entschlossen, uns gegen den
Aushungerungskrieg auf tauge Zeit zu wehren . Wir sind auch da¬
zu imstande. Um unserer Ernährung willen braucht der Kamps kei¬
nen Tag früher beendet zu werden , als es nach den militärischen
Erfolgen erwünscht ist. (Beifall .)

Abg . Dr . M a zzi n g c r (Ztr ). Es wäre bester gewesen , wenn
schon früher gespart worden wäre . Die Zuschnßgebiete sind erst
am spätesten daran gegangen , zu rationieren . Sie entschlossen sich
dazu erst, als Mangel und Not unmittelbar vor der Türe standen.
Im neuen Krtegsernährungsamt sollte auch die norddeutsche und
süddeutscheLandwirtschait . Groß und Kleinbesisz ve treten sein. Die
Kriegsgesellschasten dürfen keine übermäßigen Gewinne erzielen.
Die Donau -Wasserstraße muß für die ungarischen Umschlagshäfcn
in vollen Betrieb genommen werden , das ist für ganz Süddeutsch¬
land von größter Bedeutung . Wir haben die feste Zuversicht, daß
des Neichserttährungsumt dazu beilragen wird , daß die Ernährung
mehr als bisher in einer Hand konzentriert fein wird . Das Neichs
ernährungsumt muß auch für Nahrungsbefchaffung sorgen, daunt
es nickstzu einem Berzehrungsamt wird . (Sehr gut .) Gegen iedeu
Lebensmittelwucher muß mit abschreckenden Strafen vorgegangen
werden . Dahin gehört namentlich der Schwindel mit sogenannten
Anslandswaren.

Abg . H d f f m a n n Kaiserslautern (Soz .): Es wäre für die
Ernährung besser gewesen , wenn der Burgfriede nicyt da gewesen
wäre Unter Zensur und Belagerungszustand blüht der Wucher
am besten. Wir begrüßen Herrn Batocki mit ojsenem und ehrlichem
Mißtrauen . (Heiterkeit und Sehr gut !» Das Volk hat es satt, sich
vom unreellen Handel , der Ernährungsindustrie und von dem pro
silsüchtigen Agrariertum ausbeuten zu lassen. Der ?)ieichstag bleibt
verantwortlich . Deshalb muß er verlangen , daß seine Forderungen
beriicksichligtwerden . Trostlos ist der Zustond in der Fleischversvr
gung . Eine gleichmäßige Verteiltmg für das ganze Neich muß ein
treten . Es ist Pflicht der Stadtverwaltungen , an das Problem der
Maiscnspeistmgen heranzutreten . Wir fordern die allgemeine Er
richlung von Volksküchen, statt dessen werden Mittelstandsküchen er
richtet, als ob es etwa schaden würde , wenn einmal eine Komme,
zienratssrau mit einer Arbeiterfrau an einem Tische säße. Es wird
da wieder eine Trennung der Bevölkerung nach Klassen vorgenom

Die Behörden und Gerichte sind viel zu nachsichtig, die Stru¬men.
sen sind zumeist lächerlich milde. Die Hauptschuld an den Wucher

preisen sur Bier . Fleisch usw . trage » nicht die .Händler.
Negierung , die es zuläßt , daß schon jetzt die Konservensol',,^
ganze Obsternte ansgetauft haben. Die KriegsgeseUschajtei,
nicht die Ausgabe. Ueberschüs'e siir die Neichskasse zu mache,,. '
Monopol für Leder ist eine indirekte Steuer aUerfd)ltimiifKr
Die GersteuverwertungsgeseUschaft ist eine kapitalistischi-
gestUschast. (Lehr gut . ) Woher nehmen wir den Mn, , uu» t
Skrupellosigkeit der Amerikaner zu schimpfen ? Die beuten
nigsteus noch fremde 'Völker aus . die Deutschen aber dos
Volk. (Glocke. Vizepräsident Dr. Pausche bittet den Nedner. ^
mäßigen . Großer Lärm bü den Sozialdemokraten . Nicke: c CuJ
terslützen auch den Wucher . — Abg . Geier (Soz . Arbe'itsgc»'.k>nlj,
wird wegen dieses Nutes zur Ordnung gerufen . Erneute, iw
Das Volk weiß , was gut und böse ist. Das Volk, dos viele
den siir den Krieg ansbringen kann, muß auch eine Milliarde w
Ernährung ausbringen können. Das ist ein Gebot der Mench^
feit.

Abg . H o f j (Fortfchr. Vpl .»: Wir machen jetzt die Belass
probe auf die Volksernährung durch, wie sie nicht ärger sei,, ^
Die Kraft des ganzen Volkes muß »usammengehaiten werden%
sönliche Vorwürfe dürfen nicht erhoben werden . Wir beruhenih,
Kriegsernährungsamt . Die Kartosselversorgung hat völlig vmM
Ujine angemessene Erhöhung der Brotration ist nötig. Derv>»
unzureichende Abschuß von Wild verbittert das Bvlk.

Staatssekretär Dr . .Helsietich:  Ich weiß nich,. »,wie¬
der Vorredner eigentlich sur die Nutze im Lande gesorg, hot P-
sidtnt von Batocki ist. nachdem cr t bis i Stunden hier ^
war . zu einer wichtigen dienstliche,, Sitzung abberuje»
Sein - dvilige Arbeit tft auch wichtiger, als die schönstepnrlam-
tarischeNcde an zuhören, und ichbehaupte nicht, daß die ebenflelr
Nede dazu gehört (Heiterkeit.) De , Vorredner hat ein M
den schwärzesten Farben gemalt , ohne Licht zu verteilen. Hier
wird bezweifeln , daß angesichts des völlig neuen Problems sj
gemach, worden sind. An den Exzessen trifft die' Negierung,
Vorwurf . Die Entbehrungen beruhe,, keineswegs ansschliehlicl,
dem Mangel an Organisalion . Die Wohlhabenden leben ,„ch,
wie bisher , wenn sie nur ein bißchen Eh . e im Leibe haben.
ru»e. Unruhe.) Sie werden durch die Brot . Zucker und,V
karte genau so bttrofsen . als alle anderen . Ebenso wenig
di-? Vorwürfe gegen das platte Land zu. Auf den ländlich.-,,
duzentci, muß eine gelvifle Nücksichtgenommen werden. Inuitn
w die Prvduttion ein und den Schaden haben die Städler . !,»>:
hm,gern Früher durste man wegen des Auslandes nid}, io
lprechen An Brotgetreide hrauck.en wir 15 MtUtoaen loir
die Ernte b,achte aber nur 12 Millionen Tonnen , an Fmim,,.!-
fehlten uns des Gefamtbedarss . an Gerste fehltet, !t M,li>g
Tonnen . Mais und ölhaltige Futtermittel fehlten fast völlig,
will da behaupten , daß Entbehrungen überhaupt zu ih'„ii.
waren - Das hat mit der ÄeseUschastsordnnng nichts zu tun. T
kommt die Absperrung durch England . Dieses Ertrage» d.r
behrnugen wird eine der größten Taten der WeltgeschichteI
Sagen Sie das draußen dem Volke, dann wird Nuhe im ^
bleiben . Was abwendbar «ft. wird abgewcndet werden
Beseitigen Sie den Lebensmittelwucher .» Ick) bitte Sie . Siidjck
tät zu wahren auch be, der Beurteilung der Gewinne einzelne,
triebe. Wenn Sie den Gesamtumsatz bedenken, so ist der «»e
ziemlich hohl. (Beisall .)

Oberpräsident v. Batocki.  Präsident des Kriegsernalmüi
amtes : Mil Bedauern habe ich gehört . daß meine Abweseich»,!
ansgenommen worden ist. Ich mar aber ans dem Wege, wi."
Arbeiten in meinem neuen Amt zum Abschluß zu bringen,
bitte' ferner um Entschuldigung , daß ich morgen nicht hier seink
Ick) muß nach München , um dort Ausstlhrbestimmungen zu mil
und zur Bersorgung der Arbeiter im Saarrevier die Ernähr
durch schnelle Maßnahmen sicher zu stellen . (Bravo .) C!,t» ivi.
die Nächte zu Hilfe nehmen . (Große Heiterkeit. Win,mUt¬
rechts. Erneute Heiterkeit .) Ich muß jeden Augenblick mnvr
um mein Amt. das ich leider im späten Stadium erst onir
konnte, ganz anszusüllen . Ick) muß mit dem BergarbeitervcriiE
in den industriellen , landwirtschaftlichen und Konsumemeiivn'
gungen und den städtischen Verwaltungen verhandeln, um mit
Vild von den Zuständen machen zu können . Dieses Bild imifc
inbedingt in den nächsten Wochen gewinnen . (Lebhaiics l

richtig.) Ein Programm kann ich Ihnen hier nicht t’imrid
Kritik an der Vergangenheit wäre überflüssig und überdirs
schmacklvs. Ich kann deshalb nur Mitteilen , was ich in öiefen
Tagen gewacht habe. Als ich mein Amt antrat , fand id)Jn nttr
Arbeitszimmer nur einen Schreibtisch und ein paar Sluhic
(Heiterkeit.) Ick, ließ mir augenblicklich zwei Sck,reil'irM
kommen. (Erneute Heiterkeit.) Das Personal wurde zujmii
gestellt und durch das Entgegenkomnten der Behörden inurbcn
wertvolle Mitarbeiter zur Seite gestellt . Die ZusammetckegüNll
Vorstandes gibt die Möglichkeit, ohne eine allzu große Zahl ihrr
mit den Wünschen der Vevölterung . der Kreise und Bezirki' ditch
dauernder Fühlung zu bleiben . An praktischen Arbeiten sind"
her geleistet : In der Zuckerverteilung werden große Menge»
Vieh vorenthalten »verden und zur menschlichen Nahrmig
mendung finden . (Vravo .) Dann erfolgt eine schärfere- «I
nähme von Molke »eierzeugnissen . damit durch größere 'JWcr.
Butter der Fettnot . der schwersten Not . begegnet wird. ?am
vorgesehen, daß die Kühe vor der Sck)lachtung aus dieM
ergiebigkeit untersucht werden . (Bravo .) Ferner ersolgt ein"
tojselversiitterungsverbot . da die Martaffelnot groß ist. Nur mr
menschliche Ernährung ungeeignete Kartoffeln dürfen i'erfu"
werden . (Bravo .) Alle diese Entschlüsse sind schnell zu saiie»
kommt vielmehr aus Schnelligkeit an als auf illicknigkeit
leit .) Es kommt hinzu die Bestandsaufnahme in dcn '
Haltungen, die Einschränkung des „nlameren Handels D.
delserlaubnis wird abhängig gernacht davon , ob der Beireü'
schon früher diesen Handel betrieben hat. (Lebhafte Zn!»'»"
Mit Strasvorschristen ist da nichts zu machen. Die kleinen
hängt man. die große », läßt man lausen . (Sehr gu: ) Anä,
stößt ai 'f große Sckiwierigkeiten . Dann kommt die !Kirtfi.1u.
die 'Verordnungen fick, nicht zu schnell folgen . Ich kann d
auch nicht versprechen, daß ich in den nächsten Tage » und d
alle Ihre Wünsche erfüllen kan». Icst muß daraus sehen, daß
möglichst stimmt und nicht Angaben geändert werden tnuyer
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lii llx Fortsetzung) (Nachdruck verboten.»
An guten und jchlechten Witzen und lllfcreien fehlte er

dabei ebensvwe .iig . wie an schreienden Kindern und beschwichtigen
thit Müttern , drohenden Vätern imb begütigenden Onkeln und
Tanten

Nach kurzer 'Haft brach Misere kleine Gesellschaft wieder aus.
und nun , aus der Wandern .ig durch den znächtigett Wald mil seinem
geheimnisvollen »»lauschen, seinem Vogelgezwitscher , den hie und
da über den Weg huschenden Eichtätzchen und den nickendeit Gräsern
und Blumen , brach erst der rechte, ungebundene Iugendsrohsinn
durch. Die Mädchen zogen die Handsck,nl,e aus und fingen an
Stiäuhc zu binden , die jungen Männer schoben die Hüte ans der
Stirn zurück, schwangen die Spazierstöcke dmch die Lust und stinnn-
ten schwermütige oder heitere Volkslieder an. neckten die Modck)en
n,:d tändelten oetlieht mit ihrer Herzenslvnigin . Natürlich hatten
sie alle so ei» klein wenig wärmeres Gefühl für diese oder
jene.

Eläre hlieb unanssalllg zmiick. aus sie wirkte der Waldjricden
anders . Was kümmerten sie die mehr oder minder alltäglichen
Artigkeiten , die Sckierze und Neckereien der Männer ? Für sie
gab 's dergleichen nicht, hatte es nie gegeben . Man war höflich
zu ihr. und wehr verlangte sie nicht. Ihr Herz erquickte sich an all
dem Scheuen , das die Natur ihr bot ; für sie redeten die Bäume,
die Bügel und die Blumen eine ganz besondere Sprache , ihr ge¬
brechlicher Körper empfand d«e Frische des Waldes wie etwas
Erquickendes, Belebendes , wie invas . hu» ihr neue Kräfte gab. und
sie hätte die Arme ansbreile .t. und all die srifckie. grüne Schönheit
ringeum an ihr Herz drücken mögen.

Warmn bleiben Sie zurück? fragte da plötzlich eine Slinnne.
bei deren Klang sie errötete , neben ihr. Es war Josef 'Vaque . der
sich zu ihr gesellte.

Ach. ich — ich mache das immer so. sagte sie verwirrt . Ich

liebe den 'Wald und die Stille und alles , was man hier sieht unb
in Beritt , nicht haben kann. Wenn ich nachher di«* Wocste hindurch
soviel allein bin. denke «ch innner an die paar Stunden , wo man
mal hinmis kommt. Für »nich ist das ja alles anders , als für die
anderen , setzte sie noch leiser Hinz«.

Hm. freilich, antwvrlete er zerstreut . Was haben Sie denn für
einen Beruf?

Ick, bin Weißstickerin, und meine Schwester geht außer dem
Hause jchneidern. Die Eltern lind schon lange tot. man bringt sich
so eben anständig durchs Leben.

Na ja. kenne das . siir » nngerlöhne arbeiten , damit andere
prassen können. N ' Schande is es in der Welt , rief er mit »ntc>
drückte? Heftigkeit.

E'äre sah ihn ganz erschrockenan.
Not leiden wir nicht gerade , bemerlle sie. aber
Nich Not leiden ! wiederholte er brüsk. Was i erfteinn Sie

denn unter ..» ich Not leiden ". Fio '.ilein ? Sie sehen mir wahrbvl
tig nicht danach ans , als ob Sie sich alle Tage an einen iibcrsliisiig
vollen Tisch setzien.

Das stimmt, gab sie lächelnd zurück. Belli , ha,'s darin besser»
bei den Herrschasle.» kriegt sie fast immer was Gutes : ich gönne nur
aber oft nicht die Zen ordentlich zu kochen und bin mit ein paar
Kariofseln und ein .*,» Stnckchei, Fleijch zn'rieden.

Do haben wir 's , immer d»e alle Geschichte von dem Elend
der Ha»dorbeiterinnen . und das geh, schon jahrelaiig so. und immer
tragen sie alle geduldig melier an der Last, und iimner geh, ein*
nach der anderen ganz still an ihrer Dürstigleit zu Grunde und hat
nichts gehabt vom Lehen , nichts, als mal einen freien Sonntag
sonst Tag für Tag Sticheln ui,d Sticheln , bis der Körper ausge
mergelt und verbraucht ist, die Augen halb blind und die Lungen
krank geworden sind. So sprack, er noch weiter , von der Miseee
der arbeitenden Fra », van der Unfreiheit , in der sie lebe, von
den, Dnick, den die Gesellichait und die Arbeitgeber ans sie a »is
übten - .

Cläre »mir es . als ob fiel, plötzlich eine Tür vor ihr aujtäte,
durch die sie ihr Leber, in einem anderen , neuen , ihr bis dahin un

befanntei ; Lichte erblickte: es war ein scharfes, helles Lick«, dir
in die tiefsten Winkel leuchtete, vor dem sich nichts oerherfli'». n»?
beschönigen ließ : sie erschrak vor dem. was er ihr zeigte >,»?
zuerst nicht ein Wort , mit dem sie ihrem Begleiter hätte ertri
können.

Kann ich Ihnen mal was zu lese», bringen ? fragte A
weiter.

Ach ja. ja. ick, lese gerne — jede freie Stunde möchte»(>
btnutzen. riel sie lebhaft.

Was lesen Sie denn?
Sie sagte ihm, daß Schiller ihr Lieblingsschriststellec 'i"
Er lächelte mitleidig.
Ick, weide Sie an eine andere Kost gewöhnen , meinte>"
Sie hatten die anderen eingehoU und es wurde bcnW

eine km ze Nust zu »nachi ». che man znm Mittagesse>i i» - ^
ging . Der weiche Movsboden , Baumstümpfe und ErdhW -
zum 'Niedersitze,i ein . man machte sich» bequem, legie du'
i rodrete die heißen Stirnen und labte sich an den miigevca-
(-'eträlik' n. und der junge Kaufmann , Bensemann mit '-Unn'*'•
auch Mitglied eines Lie '. haben heaters war . deklainierie den-.'
sckml," und den großen Monolog aus dem Wallens,ei»
i.i'd Dcklaination waren non jeher sein Steckenpferd, '-'"d ck.
zählte jedem neuen Bekannten , daß cr eigentlich Habe ‘
gehen wollen , daß ein Holschanstneler ihm eine flrofKo11
prophezeit, ein .Halsleiden ihn aber verhindert hohe, sich
diamatischen Kunst ui widmen . Er erzählte dies immer, »v
'»> dellumieren ansing , m„ damit gemissermaßen PrapagaM
sich und seine Leislnngen zu machen. Seine Zuhörei»"̂
Landpartie » waren auch stets ein sehr dankbares fiil 'li»11"
i r war ein hübscher, flotter junger Ma in , mit lustig >"w wn.
drelnschamuden Augen und besonders Damen gegenüber
weglicher Hötlichkeit. nie sein Berus das mit sich brachte
er auch für einen tüchtigen, gewandten .Kaufmann , ein r » .
war et ohne Zweifel nichl: von den Anwesenden schienda»
niemand zu empiindeu , außer zweien.

(Fortsetzung folgt .)



ir

• ,in vermeiden . Ich Hube auch schau die Anordnung
r»us bestehende Aecht kodifiziert werde . Es ist nicht

, nch einigermaßen in den Anordnungen durch »u-
i innig ! Ich habe gesehen , daß sie darin alle sehr
il issen. « 8roße Heiterkeit .) Das ist der Weg Hir

Ich bitte Sie um das Vertrauen , daß ich alles
<„ Amt restlos anszufüllen und die Hossnnngen .zu
'veiin wir auch durch die schwere Mißernte des

dtirchgekommen sind, so werden wir dieses Jahr
'„irchkommen. Es gilt , die nächsten acht Wochen zu
> da bitte ich um Ihre Unterstützung . Anordnen

als ansführen . Die Beamten sind vielfach tm
-nuid in Handgehen mit der Bevölkerung läßt sich

Witten Sie aus dieses Vertrauen hin . Sie werdet«
dadulch am besten unterstützen . Seien Sie nicht er-

schlechter gehen sollte, als Sie erwarteten . <Leb-

. ::d die Weiterberatung aus Donnerstag 10 Uhr ver-

Tages-Rundschau.
nach-

cclin.

Xlrrlin« 7. Juni . Der Kaiser  machte heute
i; i j d) skanzler  einen längeren Besuch.
?ein Reichskanzler sind nach seiner Reichstagsrede

rt ,ion Deutschlands so zahlreiche Glückwünsche zuge-
. ihm leider unmöglich ist. allen Absendern für die

. ;m patriotischen Gesinnung einzeln zu danke « .
u ">dcn. 7 Juni . Vom Präsident des deutschen Reichs»

ist folgendes Telegramm eingegangen : Beim
. Hierein Vaterlande spreche ich den Herren Kollegen
Kammer nochmals den herzlichsten Dank für den

,, besten Wunsche für eine glückliche Heimkehr aus.
..venthalt in Deutschland ihnen von dem Schassen des
\ .. bei den Werken des Friedens und der Kultur ein

,,'d >n ihnen die Zuversicht gefestigt haben von d ?r
i.' inschastlichen und kulturellen Förderung unserer

.iioiu siegreichen und glücklichen Frieden . Dr.
i . alldem des Reichstages . — Darauf ist folgende Ant

Exzellenz Kaeinps . Präsident des Reichstages,
oriellenz danke ich zugleich im Rainen meiner

!>l,sl iür die gütigen Wüfische zu unserer Heimkehr.
? ? wir von unserer Reise durch Deutschland ge

.. l »stärken in uns die Gewißheit , daß das deutsche
„l>,u ist. Der uns in allen Städten von allen Schich
. !ei >!»g zuteil gewordene warme Empfang ist lins

ae-tangen . Wir nehinen die beste Zuversicht mit uns,
e.nen' siegreich beendeten Kriege das zwischen un

: aes'HIossene Büllduis beiden Teilen auf allen Gebie
i  in ii bringen wird . H u s s e i n D j a h i d.
etmq . •». Juni . Meldung des Renterschen Bureaus,
i, au llräinie gestorben . Liyüang Hung hat zeitweilig
!>l>i" i ubernonnneil.

«Mit I MM MW»
Diebrich . den kl. Juni 1010.

mach.-,, hier besonders darauf aufmerksam , daß mit
> längsten die K arte n a usgabe  bereits morgen
:,j„det. Vor Pfingsten erhalten wir alle auch noch ein»

gestrigen Tagesbericht genannte Leutnant  d . R.
. . Mur bei der erfolgreichen Erstürmung der Panzer
; i . Kompagnie des Reserve -Pionier Bataillons 20
i aus Wiesbaden und ist der Sohn des Inhabers des

>. aeichaits Ruberg . Als Schüler des Realgymnasiums
\i imt er . 17 Jahre alt . beim Kriegsausbruch als
ü o r bei den hiesigen Pionieren ein . Leutnant Ru-
rcm Sturm der Feste Vanx an Kops und Rücken leicht
ivarden . Für sein tapferes Verhalten ist er mit dem
euz erster Klasse allsgezeichnet worden,
der I u n g »v e h r . Der stellvertretende Komnlan-

-neral hm bestimmt , daß die Leiter der militärischen
ereinmg die Bescheinigung über Teilnahme an der mili
. -' .-reilung nur solchen Iungmannen ausstellen dürfen,
n-.'.eils drei Monate bei der Jugendvorbereitung einge
Nil und sich itt jeder Woche an mindestens einer Ile
.mßeidem an allen in ihrer Abteilung stattfindenden
uzen beteiligt haben . Ein Fernbleiben von dieser« Ue

i .n ausnahnfSlveise lind nur aus zwingenden Gründen
'wieweit .. ' wingende " Gründe für das Fernbleiben vor-

e>det der Leiter.
1eins a d) l e Speisekarte  ist gestern in den

i Kraft getreten . Danach dürfen bekanntlich nicht
. Fleischgerichte zur Auswahl auf der Speisekarte
reichen Erfahrungen , die die Gastwirte an den fleisch

i gesammelt haben , haben aber eine so große Mannig
'leis,ßlosen Gerichten als gut bewährt Helvorgebracht,

i» flirte in vielen Gasthäusern trog der notwendigen Be
reichhaltig ist. daß auch der Abwechslungsbedürftige

; ' .mim.
. »wi unA des Margarinebezuges.  Um
te» abzuhelfen . find die gesamten Margarinesabriken
>. ulichtet worden , die am Abend des 3. Juni in den
wdenen Vorräte an fertiger Margarine und Sveise

iig des Kriegsausschusses zu halten . Das gesamte
in ;i «vi .d nach einem bestimmten Verteilungsschlüssel

.»,« ail den Butterverteilungoschlüsscl auf die einzel
' i' iii verteilt.

laeueraltonln ando hat nntcrin 1. 0 Hi eine Be
" " das Verbot der Extraktion von Gerbrinden er
' ist bei der hiesigen Polizei Verwaltung . Zimmer

i. die Zentrateinkaufsgesellschaft mitteilt , ent
.. i Berliner Abendzeituilg gebrachte Meldung , nach
'ul« aus Holland und Dänemark für den Handel

eitlen lalle, i« keiner Weise den Tatsachen . Die Zen
i Kaseemsuhr aus diesen Ländern bei der Zentral
' » eilt  unverändert in Kraft.

• ii ; ii a d e s Rheingauer W e i n b a u ver
' •rrrt Weiiigulsbesiger und Winzer seien hierdurch

tu,e Ai beiten erinnert , welche jefzt zur Durchfüh
'>" > l das Auspslücken ist zu beenden . 2. Zum
Peronospora ist die erste Bespriszung der Weilt-

- hinauszuschieben . umsomehr , da man vor dem
Teile des Stockes besser treffen kann . Es ge

' uge Kupfervitriolkalkbrühe tl Kg . Kupfervitriol
">" . als Kalkzufag kann sowohl Marmorkalt als

in- ' , speckiger Weichtalk verwendet werden . 3.
> -i zur Verhütung des Oidiums bei warmem.

- iclnveseln. Der diesjährige Schwefel «st von
tu> besigt nicht die gute Hastsähigleit aus den
>l' .' Vemilatoschweßkl . Bei .heftigem Auftreten

' di - Schwejeln öfters wiederholt werden . -1
• um starkem Wuchs sind sobald als möglich auf
' - ' Haupt rechtzeitiges Heften , gute Bodenbearbei
t' i'eihaltung der Weinberge zu einem guten Ver

nagen und vorbeugend gegen Peronospora und
Bei Mangel an Heftstroh sei als Ersaß auf da-

' ' » ende blaue Pfeifengras (Molinia caerulea)
auf Antrag a «>s Gemeinde und Staats

Ul» ) abgegeben wird . Schilling . Obst lind
der Landw . Kammer.

' Gerücht . In der Stadt wird das Gerücht
’" ' io Zentner Butter verdorben und an hiesige

ü'gegcben word - n. Die städtische Lebensmittel
' dieser Behauptung kein wahres Wort ist.

Schauspiel  e . „Siegfried . der zweite
"l , ul -. , geht morgen Freilag abend in Szene,

ii Otto Fänger vom Opernhalis in Frankfurt

■' M . . die übrige Besetzung ist bekannt . Die Vorstellung beginnt
um ii ' .. Uhr . Am Samstag gelangt Adams kölnische Oper „Der

'-ostiilon von Loujumeau " zur Aufführung.
— Königliche Schauspiele  Die Intendantur der

' .önigltchen Schauspiele teilt mit . daß sie für die nächste Spielzeit
ine Aufführung von Shakespeares ..Wie es Euch gefällt " vorde»

leitet und zwar in einer szenischen Einrichtung , die sich eng an das
Original anschließt . Die bei dieser Gelegenheit zu Gehör käm¬
mende neue Ueberselzung des Shakefpenrefchen Lustspiels ist von
.ans Olden.

wc. Der Viehhändler W . B . in Biebrich war anfangs Mai ein-
, ört darüber , daß ihm ein linbesngt von ihm geschlachtetes Schwein
olizeilicherfeits beschlagnahmt worden war . Um seinem Aerger
iusdrllck zu verleihen , zog er a :n tz. Mai zunächst vormittags , dann
der , nachdem er erstmals sanft an die Luft befördert worden war.
«ichnachmittags ans dem Hofe der Freiherr vom Stein -Schule , wo
den unter einem großen Andrang des Publikums Fleischkarten zur
lusgabe gelangten , ans . führte aufreizende Redensarten , entfernte
ch nicht auf die bezügliche Aufforderung eines Poli .zeiwacht
leisters und verflieg fich znm Schluß sogar zu beleidigenden Re-
.'nsarten wider den 'Wachtmeister sowie die ganze Biebricher Poli-
ei. Die Folge war zunächst , daß er bis zum nächsten Morgen ein-

«elvchl wurde , und heute verurteilte ihn obendrein das Schösfenge-
: icht zu 40 Mark Geldstrafe , indem es zugleich der Polizeiverwal-

inq das Recht der Bekanntgabe des Urteils auf Kosten des Vernr
ilten in der Biebricher Tagespost erteilte — Das Schöffengericht

verurteilte heute einen Wiesbadener Reftaur »teur wegen Duldens
.veier junger Mädchen im Alter von lti und 17 Jahren nach 11
ihr abends in seinem Lokale zu 20 Mark Geldstrafe . Die Mädchen

! ehanpteren . junge Leute im Alter von 21 und 22 Jahren bei sich
gehabt zu haben , das Schüjsengencht aber sah das einmal nicht als
>' wiesen an . znm andern hielt es auch eventuell die ausdrückliche
Beauftragung des Vaters oder feines Stellvertreters für nötig , um
sie vor Strafe zu schütze« .

sc. Eltville . Westfälische Meltwmst den Zentner zu 500 Mark
I ot der hiesige Magistrat kommen lassen und verkauft dieselbe
inklusive aller Spesen zu .r>.:>0 Mark das Pfund . Der Preis ist der
Bürgerschaft zu hvih. die 'Aachsrage nach der Wurst ist trog amt¬
licher Bekanntgabe so gering , daß der Verkauf ans längere Zeit
ranz geschlossen wurde.

sc. Ahmannshaufen . Das Hauptgebäude der Anstalt Marien-
1 '.ulen , welches voriges Iabr »iederbrannte wird in größerer und
j .hönerer Gestalt erstehen . !' » Entwürfe waren aus das Aus-

hreibeu eingegangen . Als der beste, wurde der des Architekten
Reichwein aus Frankfurt a . M .. dem auch die Ausführungen Über¬
lingen wurden , anerkannt.

Lamberg . Schweres Leid traf die Familie des Lokomotiv-
l.ihrers Richter hier . Der jüngste Sohn kam vor einigen Jahren
lei einem Höhleneinslnrz mit um , der älteste erlag einen » Hifzschlag,
, » dritter erhielt im Osten einen Bauchschuß , und jetzt traf die
Nachricht ein . daß der vierte Sohn , der zur Besatzung eines Tor
rrdobovtes gehörte und aus diesem den ersten Angriss auf die eng¬
lische Küste mitmachte , de» Heldentod gesunden hat.

BHerlel aus der Umgegend.
Mainz . Zur Regelung des Fleischverbrauchs IN Mainz ist am

i. Juni eine Verordnung in Kraft getreten , wonach an jeden In¬
haber einer Brotkarte 1.70 Gramm Fleisch m der Woche bis auf
" ileres abgegeben werden können . Von Woche zu Woche werden
tie Rationen von der Bürgermeisterei festgesetzt. Die Höchstpreise
si-id: Frisches Rindfleisch mit Knochen 2 >t das Pfund . Roaftbeal.
Zunge 3 . tl. Eckilveinefletsch 2 >l. beste Leberwurst und Blutwurst
2 H.

sc. Dopparb am Rhein . Ein sehr gutes Ergebnis ist bei der
Versteigerung der Kirschen von Boppard bis Oberspay in diesem
Jahre erzielt ivardcn . Es kam die stattliche Summe non 3072 Mark
gegen «00 Mark im Vorjahre zur Bezahlung.

vermischter.
Die nicht kriegcverwendungssähigcn Akannschaften.

Ans ein von dein jorlschrittlichcn Abgeordneten Waldstein dem
Kriegsministerinm mitgetciltes Schreiben aus dem Felde über die
Einstellung und Beschäftigungsart nicht kriegsverwendnngsfähiger
Mannschaften hat das Kriegsinimsterium unterm 20 . Mai erwidert,
daß die stellvertretenden Generatkomnmndos bereits seit November
f015 angewiesen seien. -.) entbehrliche , nicht kriegsverwend »«ngs
fähige Mannschaften aus den Ersatzbataillonen zu entlassen : I.) vor
der Einziehung nicht kriegsverwendungsfähiger Mannschaften zu
prüfen , ob der militärische Ratzen den etwa entstehenden sozial-
wirtschasllichen Schaden rechiserligt . lind . ) durch geeignete Kan
trolle der Durchführung den Maßnahmen zu :, ) Rachdruck zu ver¬
leihen . — Außerdein hätten bereits zu Anfang dieses Jahres ein
liebende besondere Ermittelungen dtirüber stattgesunden , welche
garnisln nnb arbeitsverwendungsfähigen Mannschafteit bei den
Ersatztruppenteilen durch weitgehende Einschränkungen und Unlge
slaltui gen des Garuisondienftes verfügbar zu ma «1,cn seien . Die
Entlassung einer erbevl .chen Anzahl von Mannschastei , zur Ans
i .' hine nützlicher Kriegsarbeit fei in die Wege geleitet.

Speisegemeinfäjast in Köln . Auch in Köln hat man sich nun
M"hr dafür erklärt . Oie Speisegemein schäften nuozudehnen . und
zwar wird man sie nicht für bestimmte Vvlkskiasscn od . r Gruppen
bringen , sondern sie sind für ledermann , der daran teilnehmen will,
gedacht. In dr' r Ernährnilgvkommission l>at man sich mit der Frage
beschäftigt , ob man Eintopfgerichte allein oder neben diese ' auch
Eingonggerichte einfiihren will , man ist aber aus verschie « nen
Gründen der Ueberzeugung geworden , daß die Ausgaben von «.- !« -
topfgerichten . wie sie gegenwärtig schon in verschiedenen Stadt
teilen erlolgt . das zweckmäßigste sei. weil sie eine bessere Verwertung
de>' Nahrtlngsmitlel gestatten . Die Eilignnggerrchte würden in grö¬
ßeren ' llmiange nicht cingesührt werden können , weit es an Küchen
cinriihtiingen und an genügend geschultem Personal fehlen würde.
Der Beginn der Masjenspeisung ist ans Anfang Juli festgesetzt war
den mit dem Zeitpunkt , wo oas neue Markenblich in Kraft tritt,
und zwar deshalb , weil von da die notwendige Kontrolle möglich
ist. Diejenigen nämlich , die an der Maßenspeisung teilnehmen
wollen , nüiffen „am Einkauf von einer Reihe von Nahrnngsmitt .' ln
oirückgekalten werden . Das Kochen wird in Brauereikessein er
folgen . Es soll in den einzelnen Kesseln dreinial am Tage gekocht
und auch di eimal abgegeben werden . Man wird leck)» Tages-
abonntin ' i.ls al 'sglben : sollte es llotwendig werden , wird man
ein 7. Abonnen 'ent binzufüaen . Der Abonnent muß natürlilh
von seinen Marken ftir verschiedene Artikel adgeben . und zioar von
fünf Fleijchmarken drei in der Woche , von der .Hülsenfruchtmarke
30 Glonnu in der Woche, iür Gianpen , Grieß , Grütze und Reis
(»o Gramm in de - Woche lind eine Feinnnrie non 25 Granlm.
Eing »bend hoi sich die Kommission darüber mlterhalten . ab die
Eintopfgerichte , die in de» Zentrnlsüchen der Stadt hergestellt w ' r
den . von den Abonnenti ' abgehali werden müsse», wie das in
den » .eisten Stadleir gelchicht . oder ob man die Gerichte den Leuten
z»sai»ren soll. Bei dein Abbolen »»ürde eine große Anzahl von Aus
gilbeftellen ersvrderlich fei.i, und dort mürben »noglicherweiie An
ß' inmltmgen sl.lttiinden , die u«i» verm . ide» mochie. Man hat si.!'
daher dafür emichlolse». die Speisen den Abonnenten in die Wah
innig z» bringen Dafür ist eijorderlich . daß sich die Abonnenten
m Liste .' eintrage », und die Stadt laßt ihnen die Speisen auf
Wagen , ähnlich den fahrlnireu Küchen , und zwar aus Pserdewagen
wie aut Handwagen zu befifininten Tapeszriten übermitteln , und
zwar für 35 di» Literporiwii Da dreimal am Tage gelacht und
äesalnen wird , so verteilt sich di» Ausgabe auf drei nerfchiedene
Tageczetten , und ziuar aas Uhr inorgens . 10 Uhr oorniittags
und 12 Uhr nüttags . M « : rer!,., > uorläufig mit einer Tcilnehin «
uii)i von 10 000 Personen , du jeanä » jederzeit aus 100 000 wirb er
weiter « werden lonnen Die t><»ooo Mart , die Äehcimrat Mar.
von Gnilleauiue zur Au -d. I,innig der Massenspeijung gestiftet ivr
fallen der Kindertpeisui .« ziigiue lainmen . E . sollen etwa 1500
Kinder ein I »Gr lang in de« Schulen unentgeltlich gespeist werden.

verlln . Bei de» dl-niatir,,, .-» " »« .ptversammlung des Bereiits
Deutscher Zeittingsrerlegei h"grirß :e der Vorsitzende die Anwese «i
den mit einer Atisi »ache. die i -atzi an den Ernst unserer aroßeri
und schweren Z»it gemahnt .' 'Benm die V -rsamnilung si.') ihrer

näßstliegenden Ausgabe , der Erörterung der Papierpreise , zuwende,
wolle er sich an die Eigenschast und Ausgabe der Presse wenden,
nur der sie den Anspruch herleite , als nnbeanitete Mitarbeiterin
am Wohls des Staates angeiehc » und entsprechend gewürdlgt zu
werden Dieser Ausgabe hätten die deutschen Zeitungen trotz
e.gener schwerer Bedrängnis dauernd R « i)nung getragen und auf
diese Weise dah .n gewirkt , die Stimmung nn Innern imb an der
Front horhzuhalten . Das genüge aber heute nicht mehr ganz . Die
Zeitung '. niänner , die mall nun einmal als besonders ilnterrichtct
nnsehe, müßten auch in ihren « Privatleben , in ihren Gesprächen
lind Br eien in gleichen, Sinne z»l wirken suchen. Sie sollten sich
von Ehc.livinismns sernhaltcn , aber hätten doch a»lch die Pflicht,
überall . in> engsten Freundes - und Familienkreise die Zuversickit-
lichen, die Frahgenulten zu sein . Das fei eine erzieherische Auf¬
gabe der Pressen,enschen , die im Balte als die vorgeschobenste «!
Posten des staatlichen Lebens ständen . Deshalb lade er . der Redner,
alle Zcitungsnlänner . Verleger und Redakteure , ein . mit ihm einen
Bund der frohgenluten Siegeszuversicht zu schließen , daß jeder,
wohin er auch tonnne . mit strahlendem Gesicht und frischen War-
len den Glaulen hinaustrage an den guten Ausgang dieses unge-
heueren Kanlpses . Dann würden die Zeitungsmänner als Priester
der öffentlichen Meinung , als Seelsorger des deutschen Voltes
feelenkundig und starken Geistes wtlken . Mit Recht fei Bisnlorcks
Won von den preußischen Offizieren , bie uns feiner naet)inacht . ab
n»wandelt worden in das Wort von den» deutschen Staatsbürger,
den uns keiner nacht«,acht . Die paar Krawalle , die di, vorgekom-
»len find , was wollen die besagen gegen die JOOOOOFälle , in denen
di.' Fralien . die alten Männer und Kinder halbe Nääite und Tage
vor den Fleischer und Hökerlüden stehen in wundervoller staats
bürgerlicher Geduld ' Dieses Volk fei im Grunde heute noär ebenso
z»nl Erdulden bereit mie m den heiligen Augusltagen 1014, wenn
cs nur wisse, das, das Vaterland den Segen davon habe , feine
tapfere Seele brauche nur ab und zu die Ersrischlolg frohgemuten
Glaubens und sieghafter Zuversicht . Deshalb ergehe seine , dev Vor¬
sitzenden. Mahnung an die Zeitunsisleute : . Des Volkes Seele ist
in Eure Hand gegeben , bewahret sie!"

.Flauen bei der Eisenbahn . Di . Zahl der bei den preußisch
hessischen Sto .atsbahnen befchättigten wcibllchen Bediensteten de
trägt bis jetzt schon über All000 . Sie finden als Vahnst ^ gkchass
nciinnen , Kehre,innen . Wagenreinigeunnen oder als Pfört-
»«' rinnen Verwendnug . Frauen n, » besserer Schulbildung sind ii«
’Xe!iiVni| 'l)rn , Telephon . Bureau und Absenigungsdienst tätig.

sc. Kaiserslautern . Der reiche Großgrundbesitzer Jakob
Mignot vom Hahnerhos bei Kaiserslautern wollte lm vorigen
Herbst arlnen Leute », dleKartvsseln von ihm kaufen wollten , keine
zuin Höchstpreis abgeben , sondern sordertt ) inindestens 5 Mark für
den Zentner . Für diele seine Forderling erhielt er jetzt eine Geld
strafe von 5000 Mark.

Vas Work ..Siegerland ' scheint in den französischen Gesänge
nenlagern einen unangenehinen Klang zu haben . Die in Siegen
errichtete Zweigstelle vom Raten Kreuz versendet regelmäßig an alle
Siegerländer in srauziiflschen Gefangenenlagern Liebesgaben , für
die die Gefangenen regetniäßig danken , und zwar mit Unterfchrif-
H» wie : „Die dankbaren Siegerlander " oder ähnlich . Da sich die
französische Zensur unter ..Siegerland " jedenfalls das ^ and des
Sieges , also Deutschland , vorstellt , so sind in den Bestätigungs-
schreibe» die Silben „Sieger " stets — durchstrichen.

Essen. Einem hiesigen Stammtisch , der anläßlich des Seesieges
bei Jütland eine Glück,vunschdepefche an Adiniral Scheer gesandt
halte , ist folgende launische Antwort zugegangen:

..Die Flotte schlug ihren Feind nicht faul.
Doch längst nicht tot ist Englands Maul!

Admiral Scheer ."
Neuschnee in den Schweizer Alpen . Im gesamten Alpengebiete

,' »'folgte ein überaus heftiger Wettersturz . Bis auf 000 Meter gehen
starke Echneefälte nieder . Die Bergstationen melden 30—40 Zenti-
metrr Neuschnee , Saentis , Gotthard , üiigi -1—0 Kältegrade . Der
ge-nze Engadin liegt in tiefem Schnee.

TUchllinicn für bic Erhaltung der diesjährigen Obsternte.
Die in diesen « Jahre der Bevölkerung zur Bersügung stel-enden

geringe » Zuckernicngen zwingen unbedingt dazu , die Obsternte itt
weitestgehenden « Umfange ohne Zlicker zu erhallen , da im Interesse
der Boltsernährnng eilt Verlust an Obst aller Art soweit als nur
eben möglich vermieden werden muß.

Da Zucker eingemachtes Obst einerseits uid )t nur süßt , sondern
auch haltbar mnd )t, und da andererseits znckerarmes . eingemachtes,
«wer fielilifieilec » Obst leicht verdirbt (gärt , cssigstichig wird
ufiu.), «st in beit Fällen , wo Zucker angeivendet wird , nicht etwa an
Zlicker zu sparen , fonbern nach bewährten bisherigen Vorschriften
.,ii verfahren.

Aepsel und Birnen werden , soweit sie in natürlichem Zustande
längere Zeit haltbar sind, zweckmäßig in dieser Fora » in geeigneten
Räumen ansbewnhrt und erst allntahlich unmittelbar oder verar¬
beitet verzehrt.

In , übrigen empfiehlt es siil), Aepsel , Birnen und Pflaumen
in nlägtichst großem Umfange zu trocknen sin Backäsen , Bratöfen
uiu».), da getrocknetes Obst im Lause des Jahres nach verschiedenen
Richtungen hin Verwendung finden kann.

Unreife Stachelbeeren , reife (aber nicht überreife ) saure Siir-
schen (mit einem Tnch sauber abgewischt ) und Rhubarberstengel (in
kleine Stückchen zerschnitten ) lassen sichin gut verschlossenen Flaschen
ohne vorherige Erhitzung längere Zeit in sehr kühlen Räumen
«!>fbew»lhren «die fest eingesnllten Okhobarbersiückchen und unreifen
Stachelbeeren können auch zunächst mit abgekochtem und dann er-
kaltetem Wasser übergossen werden ».

In den sonstigen Fällen kommt Erhitzung und . soweit Stcrlli-
sierung nicht durchsührbar ist, Anwendung eines chemischen Konser-
vierungsniittels in Betracht , un» eine haltbare Dauerware zu be-
koininen.

Die Sterilisierung bezweckt die Vernichtung der vorhandenen
Zersetz»ttgserreger <Hesen und Batterien ) sowie die Verhinderung
des Eindringens weiterer derartiger Kleinlebewesen . Infolgedessen
kommen für die Sterilisierung im Haushalte Gesäße mit entsprechen
dem Verschluß (Weckgläser. Glasflaschen mit gut schließenden ver
lackten oder verpechten Korken sowie mit Gnmmiuerschlnssen — sog.
Patentslnschen ) in Betracht . Als Korke können auch alte , zunächst
in kalten, ' Wasser eingeweichte lind alsdann kurze Zelt (eventuell un¬
ter Zusafz von etwas Salzsäure ) gekochte Korke Verwendung finden:
lange Korke — z. P . von Weinflaschen — können in mehrere dicke
Scheiben zerlegt werden und so « «,,, gleichzeitigen Verschließen
mehrerer Flaschen dienen . Zum Berlacken ist nicht nur Flaschen-
lack, sondern and ) Pech und Harz geeignet.

Als cl)e,nifche Konservieningstnillel kommen nur selche in Be-
trach», deren Genuß in den zur Haltbarinachung erforderlichen
Mengen die inenschliche Gesundheit zu gefährden nicht geeignet ist.

Es find dies 'Benzoesäure und auch Ameisensäure . Benzoesäure
wird am zweckniäßigsten rls benzaesanres Natron benutzt , ein wei
ßes Pulver , das sich leicht dosieren läßt , und von dem 1 Gramm
aus l Kilogramm Fruchnnus . unge ».uckerten Fruchtsaft und derglei-
»hen zur Haltbarin »,chung genügt . Mehr als 1.5 Granu, ! auf l K'ilo-
grainn « Mus „ sw. sollten jedensolls nermieben werden . Es ist
zweckmäßig, sich die von Fall z», F »«ll erforderlichen Mengen an ben-
zoesaureiu Natron in der Apotheke beim Einkans abwiegen zu
lasse», weil hierfür in« allgemeinen im Halishaile geeignete Wagen
i«i,ht zur Verfügung stehen.

An Atn .' isensänre ist mehr erforderlich als an Betizoesänre lind
'war etwa 0.25 Prozent . Hierbei ist zu beachtet, , daß die Ameisen-
säure des Handels eine wässrige Lösung van Anieisensäure darstellt.
Die itt den Apothelei , erhältliche Arzneibuchware ift 25 prvzenttg.
Von dieser ist demnach ! Prozent erforderlich . Es kommen dem
auch anl l Pfund Mus . inigeznckerter Fruchtfaft usiv. S Gramm.
. l Kilogramm to Graitnn der Arznclbuchware . Auch bei diesem
Riittel iß es das Ziucckmößigste . sich die van «Fall zu Fall ersorder
liche Menge in der Apotheke genau abwiegen zu lasset«.

Die cheitlische Haltbarniachnng ist allerdings nur da .»n enipseh
lat , wo die übrige » Verfahren aus Mangel an geeigneten Gefäßen
oder ans anderen Gründen nicht anwendbar finb, ' meil es erstre-
benswert ist. Obstdatterwaren möglichst naturrein herznstellen.

Zmn Sterilisieren dürsen nur sehr sorginllig gereinigte Flaschen
und Flaskheiiverschlüsfe Verwendung finden . Die Korke werden wie



t>ei Weißblerslaschen fest verschnürt , und das Erhitzen der Flaschen
mit Inhalt erfolgt in einem Wasserdade . Au dem Zweck werden die
Flaschxn mit Papier , etwas Holzwolle oder Stroh umwickelt , fest
neben einander in einen Kochtops gestellt , der so oiel Wasser enthält,
daß die Flaschen etwa zu drei Viertel im Wasser stehen , und dann
der Topf zugedeckt und aufs Feuer gebracht . Sobald das Wasser
kocht und auch der Flascheninhalt entsprechend erhitzt ist. läßt man
noch etwa zehn Minuten kochen, stellt alsdann den Topf beiseite,
bis Abkühlung erfolgt ist. Bei säurearmen Früchten <z. B . Him¬
beeren ) ist es zwecktnüßig . die angegebene Erhitzung nach zwei Ta¬
gen nochmals für kurze Zeit zu wiederholen . Unmittelbar nach der
endgültigen Sterilisierung werden die Flaschenkopie sorgfältig ge¬
trocknet und verlockt.

In der angegebenen Weise lassen sich verschiedene Früchte.
Fruchtmuse . Fruchtsäste . Bhabarber und dergl . haltbar machen . Die
F ' aschen müssen demnächst möglichst kühl, also tllnlichst in einem
Meller oder in einem anderen kühlen Baum aufbewahrt werden.

Pflaumenmus . Birnenmus und Apfelmus aus reifem Obst läßt
sich z. B . kurz einkochen (so setz, bis es sich schneiden läßt ) und in
gut mit dichtem Papier überbundenen Tontöpfen ausbewahren,
wenn diese unmittelbar nach dem Einsüllen des heißen Muses kurze
Zeit in einen Bratofen gestellt werden , bis sich auf der Oberfläche
durch Eintrocknung eine Truste gebildet hat . Zweckmäßig ist
allerdings , diese Mrufte mit einer dünnen Xmrzschicht zu überziehen.

Bemerkt wird noch, daß die Bevölkerung in der Lage ist. sich
ungezuckerte Obstdauerwaren demnächst beim Genuß nach Belieben
mit den ihr regelmäßig zur Verfügung stehenden Zuckermengen
nachzusüßen , und daß sich insbesondere auch gemischte Konserven
ohne jeglichen Zuckerzusatz rech» schmackhaft Herstellen lassen.

Neueste Nachrichte».
Au , den heutigen Berliner Morgenblättern.

P r l v a t t e l e g r a in m e.
Berlin  Zum Seesiegc in der Nordsee sandte , wie

schiedene Morgenblätter aus Gmunden melden , der Herzog von
Eumberland an den Kaiser . als dem Schöpfer und Gestalter der
deutschen Marine , herzlichste Glückwünsche, die der Kaiser durch ein
Ltrenso herzliches Danktclcgramm erwiderte.

Berlin.  Zum gestrigen ersunaligen Austreten des neuen
Staatssekretärs des Beichsschatzanues , Gras von Bädern , und des
Präsidenten des .tzriegsernährungsamtes von Batocki . stellen die
Blätter fest, daß ihre Bedcg sehr freundlich im B eichstage ausge
nomimn wurden . Das ..Berliner Tageblatt " sagt : Die srische und
natürliche Art . mit der "Zerr von Batocki gesprochen , habe ans das
»aus einen guten Eindruck gemacht , ebenso wie seine Erklärung
sympathisch berührte , daß sich seine Ausgaben nicht vvm grüne»
Tisch durchführe » lassen. Die ..Deutsche Tageszeitung " sagt : Gras
von Bädern sprach überaus sachlich und fesselte die Ausmerksanikeit
des ganzen Dauses.

Berlin.  Die Deutsche .tzolonialgescllschast halte zu gestern
«bcnd eine Versammlung einberusen . hi der Mitglieder aller
Beichstagkpck^teien gemeinsam ihren Gedanken über unsere Kolonial
Politik Ausdruck geben sollten . Vom Zentrum sprach der Akgcvrd
nete Schtvarsze . für die Batiu »«alliberalen Strcsemann . für die
Freisinnige Bolkspartei Baumann , für die .konservativen Gras
Westarp , für die S az , a l d e m v trat e n Lens ch. D
letztere  führte aus . dtirch den Krieg habe auch die deutsche Lto
lvinalpolitik sü» die Sozialdemokratie eine ganz andere Beur
teilung erfahren . Die deutsche Ztolonialpolitik habe in diesem Mriefle
ihre Feuerprobe bestanden Deutschland bedürfe der Sicherstellung
feiner wirtschaftlichen Zukunft . Dies sei aber nicht zn erreichen
ohne die Erschütterung jenes ..Despoten des Weltmarktes " , wie
einst Muri Marx die englische Bourgoisie genannt habe . Alle Aus-
führurgen des Abends gipfelten in dem Satz . Deutschland mußte
ein .Holmimlreid ) werden und es muß es daher auch bleiben . Im
Schlußwort wies der Vorsitzende , oerzag Johann Albrecht . daraus
hin . daß die Deutsche tzolonialgesellschast niemals Parteien gekannt
habe und daß sie überzeugt lei . aus der Einigkeit der deutschen
Bution werde auch da » überseeische Deutschland zu siegreicher Macht
«mb Blüte emporsteigen.

Berlin.  Zu einer Geldstrafe von 15 000 Mark wurde gestern
der Händler L . Minczowsti -Berlin verurteilt , weil er bei Metall
lieseruvgen in 60 Fällen die festgesetzten » öchstpreisc in verschleierter
Form überschritt.

Berlin.  Verschiedet .>' n Blättern .zufolge wurde der frühere
italienische Unterstaatssekretär Eortese . jetzt Sergeant bei de«
Festungsartillerie . wegen Unterjchlagnng militärischer Papiere ver
hastet.

Berlin.  In Aachen  wurden gestern in Anwesenheit des
Landwirtschaftsministers von Schorlemer Lieser und des Ober
Präsidenten von Bheindaben die ifeuen Mur- und Badeanlagen er
öffnet.

vrieskasten der RrdaMon.
Svipnie » Der Druckseßier mit dem :«H> Beniner Schwein hat

n »s leihst teile Muftiat . Wie Irenen uns . daß Sie nnch draußen
im Felde die Tagespost so ansmertsam tcscn. daß Sie den Murret
Inrtedter demerti haben . Die Fleisch , und Feiillvi wäre so silier,
wunden , wenn die itriegsschweine dieses Rietengewichi erreichen
tännten.

Königliche» Idealer.
Lannerslag . 8. Juni , 7 llhr , Im weißen Rösti.

stnbe nach !•:t0 Uhr .
Areiiag , 9. Juni . « ' .■ llhr , Der !ßing des Nibelungen . 2 Tatst

Siegsried.
Residen, -Idealer.

Danncrsiag . 8. Juni . 7 llhr . Die räiieiiiaile Fra ».
Freitag . 9. Juni , 7 Uhr . Wa die Schwaiben nisten . . .

vaeanssichiiiche Willerung für die Zeit »am Abend
st. Jl .ni bi» znm nächsten Abend

Veränderliche Bewviln »«. lubl . stellenweise leichter stiegen.

veir . Fundsachen . In der Fest pan , 26 . 4. bis beute wurden
gemeldete n» als gesunde  nt 2 Spistcnkragen . I Varderpsing.
2Ringe und llannendaljslainm ; ist als verloren:  1 Zweiter.
1 stellet Manschette. 1 FnllsedcrHaster . I Braltarle . 1 Zwitter.
I Am .band . i seidenes Inch . I Spigeniuch . I siib. Kettchen inst
Kren, , verschiedene Ponemonnaies mit Inhalt und oerittnedene
Ringe ; >> a I s e » i l ä » s c n ; I deulscher Schäserhnnd . Biebrich,
den 7. Juni >918 Die Poiizei -Verwaliimg ._

Dststnigen Kvionialmarenhändier , weiche die leeren Grieß -,
strbsen und Bahnensätte Mich nicht an uns guriittgegebe » haben,
wallen die» fofort natt , nachhaicn . Wir bemerken da,n . daß die
WeiliriiesiNMg vvn Ware » von der Rückgabe der leeren - litte
abhängig gemacht wird . Biebrich , den 8. Juni Ui>8. Der Magistrat.
I . Bn Trapp. _ _ _

Fischverkaus . beule nachmittag van 5 Uhr und Margen Freitag
va 'Mittag van « Uhr ad sindet Flschverians im Siaihauahof statt.
,411111Birians ivnnnen kapsiaser Kablian und mitteigraß ^ Sttieli
fische. B iebrich, den 8. Juni liiill . Der Magislral . I . A . ; « i >I i g.

vekannlmachung.
Zahlung van wvhnungsmieien säe die Familien der kriegsieii-

nehmer sindet Freitag , den 9. d». Bits van 8 bis 12.29 Uhr norm,
und vvn 3 bis h.llii Uhr nachmittags ans Zimmer stir . i des still,hliii-
jes statt . Ausweise sind varzulegen . Biebrich , den 7. Inn , I9lb.
Der Siadirechnerl K » l h e.

Vor (rinführimg der Stleibcrfa «tc empfehle mein |

großer Lag « in Stoffen
für Anzüge , Paletots,
sowie sämtliche

Hosen und Tamenkvslli »me,

zu mäßigen Preisen. •fl;

Hch . Schröter , Mmllr . I

Herdschiff
braun emailliert , fast neu . ab-
zuaeben . * Bhetnaausiraße 1».

Wir bitten llttvon Vomicrkung zu nelunen , dass im Einklang mit

den Beschlüssen der Bankenvereinigungen unsere Kasse

PSingst-Samstag, den 10. Jul
geschlossen bleibt.

Bank für Handel und Industrie
Depositenkasse Biebrich a. Rh.

Kain Ladan!

IMainzer Monits-Garderobentaus
Schustorstraa «« 34 , 1

Möbliertes Zimmer
zu vermieten *'

Geöffnet v. 8 Ihr morgens bis H Uhr
abends.

<Jeden Tig Eingang von Modelle»
Wenig gelr. jjjgssjtozjjgB
in allen ( imien , von ersten Sthneidem

zum Teil mit beide ge.irlK.itet
v. Mit 18 —,22 ,28. —b . 45 -

Irack -, (klirock -Änzüge
und Smoking

Mk. 28 — , 36 — bis 48 —

Abteilung II.

Nene Hnzflge. Paletots, Hasen.

nelutttt
Lembacha. Schleich«.

Tüchtige l'Kt

3H» UlW
ünln

Mr Maschinen, und i'and„ dst
sucht

Zäh. »»schal,«.
3nl ). CT. Pan «,

Vte »baden , GchwalVacher!:. L

Velr . Ausgabe der Karlen für Lebensmittel.
Margen Freitag erfolgt bereits für nächste Woche in der tu

kannten Weise die Ausgabe der Karten zum Bezüge von
vrot . Kartoffeln . Fletsch und Hudeln

pcgen Lochung der Br . ! l der Lebensmittelkarte und zwar:
für die Buchstaben B —Z in der Turnhalle

ü ) der Freiherr von : Steinschnle uj' rmittags uro» K—11 Uhr . |
l>) der Pestalozzi Schule vormittags von 7-^ ktz Uhr,

für die Buchstaben A—M in der Turnhalle
:>l der Freiherr vom Steittschnle nachmittags von Z' —ti Uhr,
h) der Pestalozzi Schule vormittags voll in —12 Uhr.

velr . die Aleischabgabe.
Das Fleisch , für welches am Freitag Karten empfangen wer¬

den . wird am Samstag vor Pfingsten in den bekannten Metzgereien
gegen Bezahlung abgegeben , ahne Biicksicht ans die Bezirke ^ Es
lammt auf den Kopf der Bevölkerung unabhängig van drr Stärke
der Familie 200 Gramm . Jeder Metzger hat Bind , Schweine-
und Kalbfleisch . Wurst , sowie Leber , Euter u. dgl . werden nur in
der städt . Lebensmitlelstelle verkauft.

Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht , daß die lieber-
iragung oder der Verlauf van Fleischbezngstarten verholen ist.

velr . Fischverkaus.
.V>cntc nachmittag von 5 Uhr ab gelangen im » ose des Bat

Hauses frische Seefihhe zum Verlaut.
velr . Eierausgabe für die Bk Karten.

Einige Kitzen uns überwiesene Eier sollen , soweit der Vorrat
reicht , an Einwohne : abgegeben neiden , deren Lebeusmttlellarie
mit dem Stempel M verseilen ist. Die Abgabe geschieht Freitag
nachmittag i>: unseter Levensmittelstelle . Kaiserstr . lo . gegen Zah
lunfl von 13 Pfg . das Stück und Durchlochung der Br . l l der
Lebensmittelkarte Die Eier sind durchleuchtet . r :> kann deshalb
wegen angeblich schlechter Beschaffenheit keines znrückgenammen
«' erden

Biebrich , den Juni lOltz. Der Magistrat . 'H r

fliiwml- uid NegennHitel.
Reiche Auswahl in

Jünglings- o. Bursmen nazOgin
von Mk . 10 50 , 21 - bi» » « -

Elsg. Ktfaüan- nnd SfipiHnzOge
Mk. e . , 8 . bis 20 .

Wenn Sie Qelil ersparen wollen , dann
decken Sic Ihren Einkauf nur im

MonatfQarderobanhaua
Scbusterstrassu 34 , I.

CtaiMgesdräft
Nachdruck verboten.

Das Sparbuch Rr . Z 76 Z
unserer Stoffe ist atinebllrh uerloren »wrben.

Ter ettvnine Beiiber brs Vnttieö wirb hirvbuvdi anineiorderi.
leine eevmeimlldjen Anivrilche binnen 3 Manaien bei bem unter»
»eirtmeien Vorstände aelienb »11 machen . mlbvIncnfaU » daä 3uav
Ivnio adäidit unb der IfrläS dem nch audweiiendcn Verlierer
auäaehänbiai wird.

Biebrich,  den 8. Juni l»i».

Der Vorstand der städtischen Sparkasse.
Bvnl . Lviniiier.

Nathauostraste SH.
afcrn<brrihrr UM. Ei

Heme eimrestend:

«ggrlSchkvlllilik.
Soll. Knuel-StoftUan,
eieinfiuii». SfcDrmt

im « ne>!di » iti.
an Taaeeurelie » .

Ent fcttungstabletteen Coronova
nur acsabriaieii b' iilletinnnatnr vime Tnäl . Schachiri 2.19Mark
äikbrvl . : 'iVaanero >i>aj « paibrke i» Biebrich im

Stube und llüche
lusrrtn . * Mainzer S »r 1H.

«lklne SaMcnoo

'u - " " ' A ? riebt .chsteuß° -2-!" '

6ö0ne Heinz Som
Mittelbau , fofovl oder späier
«n »ermielen

Mirddabcner Sir lül.
rhelemamistraiic »rmmi  mm Mt

«u »ermielen . liilll
stiäd . Mattster Sir . 41. 1.

Hinm - SoM
nedst .studelntt «uni 1 ,\ uli in
Meideraaiie 23, 1 rreppe » .
Prei » 21 Mark

stiallere « varierre bei Paik-

2 Stmmer u . llüche
»>l » ermiile » , . , 'Ganentzrah «' 4

)WMl 1i.
% Stimmor »sti Baitvn . Bad
ii glSikkl nnd : stillt liär,

sowie

2 8iBffr >" » Zullrhiir
zu »ermielen . i>78

»läl >. im 'i . Stork.

Sriiitnc

2 - Slmmerwohnunq
1. $ 1., Vib . an kietne Jnmtite
am» 1. Juli , » »ermielen.
Wh Stau , » aiierstr . «3, 1. 1.

Schöne , nenherstflittsteles zimm-MMli
»» » ermielen.
529 FriebriLsträstc X.

Sdillue *

HUmmtniM
im unieeen Siabn . il «um 1. Cfi
arlutbl . Sinaeb mit Peel » »wer
177 h  an bie l 'ieichä -wst b». Bi

Dachwohnung
8 Zillllner u Küche nebst
Zubehör . .Firäistras >e N zu
vermieten.

Nähere « daselbst . Üi9!>

Kill.4-3imnt(rnDBD|.
Mil . stlllrilitr In » allerstraf,»
fofnr « biUtn »u »ermielen •

stiährrrd Kastrier Straße 7. p.

§gD13i « tMno.
in. Slab , Soeiiekammer . rstaita»
Wn» unb riefst vlii in Kaiier
funke iaivrl ;u «ermieie ». *

Siällere » Kastelet Straße 7. v

Habe rirta
t<>Sentner

«Wi -eiMii
abunaeben >

S>ii " rr . ranheimer - ir . :!<!.

W.T.B.*
Telegramme

Sand J9m 9(5.
Ta » Merk , dessen I. Ilnnb
die Zeil uoiii  28 . ,stnn 1914
bl« «um 12 Juni mir. uni,
fasst, nitbatt alle onuliditn
»ferittste der Cberlin
Heerrdleimiiaen unb A«.
ritte Admiraistäbe . lomli
die wlchliasten iDiiitnun
stiachrlttnen über den Sink».
Ter 2. Band , der lo.uit
nackt ikfeenbiauna de» Wr >.
krteae » ericheim . ttittiafti

die wetieren UEreinmifc.
Ckiit nn ( « tb ( brlirii (l

Radiidiiaaewert
für Jedermann.

Plkil1.Bande«llfil.
- stiach anäwärib:
: f»f PI «, »orloftrt

aeacn stst>reimenbtw,i btt
Bciraa ««.

^MUllikk AM
Wn.  lüüiiüia
9lgni!Dlitiidi(B. lil(

Slunei. HuUHnan.8.
ranfn »sw . in arsh«» iiSiiöwadt um.

äriedrichstrahe I,
Stint itblitmcngcirtiaii.

i

Schwarze Kirschen «o Wa.
L . ttromann . Mainzer gir k

Schöne Kitfd)(fl

BandUn.ni
der

W. T. B.-TelßfiramniB
»lack erschienen-

Preis des Händen 50 h

Hestellunff hierauf nloimf
di * GesciiftR «stelle der

Hiftbrichiir T «pe *p«)t
«nt ^ egou.

Von Hand I sind nur noeß
wenige Kxempl . vorrliig-

Ziclmna 7 . unb K F «li.

26. Willi«

«k - R«
12 Pferd , « ewllnw | | | |)oM
>990 Stiber «»w. ,»

«990 Stlbe, ««i». »n

Soft1 Mail.

Rathaulstraiir >«.

Partei »tmiiate beriett- ,
iJnbait ea . >» « » . «
ti . Kaienbert vvn
bi» älrntenrvbslrasv
tbinber mitb nw ;>ittrtaabr
h. Fttnbbiirt ' d hluitiau ' ’
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